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Und ihr Damen allzumal!
Hort, was ſich hat zugetragen,

Hort's bey dieſem Hochzeitmahl!

Laßt die Glaſer ruhn und horet

Was ich euch erzahlen will.
Nichts von dem was Gott beſcheret,

Stohre euch; ſeyd alle ſtill!



Seht! es war ein Mann, der ſcheute

Alle Freude, allen Scherz;
Grillenfang und Harm beſtreute

Seinen Weg mit Gram und Schmerz.

Ach! mit: liebeſcheuem Herzen

Floh er jedes Magdchens Kuß;
Und bey ſeiner Freunde Scherzen

Mehrte ſich nur ſein Verdruß.

cJeder ſeiner Freunde dachte:

„Wo bey ihm der Fehler liegt,
Weiß ich wohl; Freund Amor machte

Unſern Freund gewiß vergnugt.“

Wie gedacht, ſo kam's, ihr Lieben!

Amors Pfeil hat ihn erreicht.
Harm und Grillen ſind vertrieben

Und ſein Herz iſt ganz erweicht.

Nahe bey den Zauberhohen,

Wo am erſten May im Tanz
Froh ſich alle Hexen drehen,

Hat mit ihrem Zauberglanz



Jhn ein Magdchen nun gefangen
Und ſein ganzes Herz beſtrikt;

Nun iſt aller Harm vergangen,
Amor hat ihn ganz beglukt.

Jreude glanzt aus ſeinen Mienen
Und umſtrahlt ſein Angeſicht.

Seht! dazu kann Amor dienen;
Drum ſchmalt auf den Buben nicht.

Und das Ende von dem Liede

Jſt ein Wunſch fur dieſes Paar.
Gluk und Heil und edler Friede

Sey Jhr Theil in jedem Jahr.

Doch, nach alter Sitte fuge

Jch noch den Appendir bey,

Daß bald eine liebe Wiege
Fur ein Bubchen nothig ſey.

Stimmt mit ein, ihr werthen Damen!

Auch ihr Herren ſtimmt mit ein!
Stimmt mit ein und ſprecht das Amen,

Jeder ſage: So ſoll's ſeyn!
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